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BLIAN UND VABLIAN

Der Dialekt ist »nichts Ange-
lerntes, sondern etwas Über-
kommenes, mit dem man 
auf- und mitwächst im Le-
ben«, hält Peter Paul Wip-
linger im Nachwort seines Dia-
lektgedichtbandes »Blian und 
Vablian« fest, der vor wenigen 
Wochen erschienen ist, und mit 

dem sich der Autor, nunmehr in seinem 84. Lebensjahr, 
von seiner Leserschaft verabschiedet.
»Blian und Vablian« ist ein sehr persönliches Buch. Wi-
plinger denkt zurück an seine Kindheit im Mühlvier-
tel, erzählt von der Haushälterin Fanni, die er so gern 
hatte, von dem Kindermädchen, das für ihn immer das 
»Naziweib« blieb und von seiner Schwester Annemarie 
(Onnamierl), die beinahe in der Tötungsanstalt Hart-
heim gelandet wäre, hätte der Arzt sie nicht mit seinem 
Gutachten gerettet. Aber auch von begeisterten Natio-
nalsozialisten, die plötzlich keinen Mucks mehr ge-
macht haben, berichtet Wiplinger in seinen Gedichten 
sowie auch von seinem Vater, der als Bürgermeister in 
der Nachkriegszeit so manches Mal mit einer Flasche 
Cog nac zum russischen Kommandanten gegangen sei, 
um zu verhandeln. Später dann von den ersten Jahren 
in Wien – jener Stadt, in der Wiplinger zwar Zeit sei-
nes Lebens blieb, in der er sich jedoch nie wirklich be-
heimatet gefühlt hat.
Zwischen den neuen Gedichten sind ab und zu auch äl-
tere aus den 70er- und 80er-Jahren zu finden. Diese ste-
chen heraus und lassen erkennen, dass der Autor immer 
schon gern und gekonnt mit Sprache/ Dialektsprache 
gespielt hat.
Im letzten Drittel des Bandes geht es u.a. um das Mit-
sich-selbst-zufrieden-Sein, das so schwer fällt, aber 
auch um die kleinen Freuden – und sei es nur, dass man 
»a guads Neichtl noch'n Mittogessn« ghobt hod. 
Am Ende klappt man das Buch zu und ist dankbar. Für 
dieses schöne, warmherzige und doch schonungslos 
ehrliche Geschenk, das uns der Autor am Ende seines 
langen, produktiven Schaffens hinterlässt.                       

MPK

RADLN AUF WEgALN

»Pättkesfahrt« – so nennt sich das Radfahren auf Sträß-
chen und Weglein im Platt, und diesen Titel trägt auch 
der Haiku-Band des Münsterländer Autors Pitt Büerken, 
den Traude Veran nun ins Wienerische übertragen hat. 
Als Hintergrundlandschaft und -kultur muss man sich 
bei der Wiener Ausgabe von Veran aber keineswegs 
das Münsterland vorstellen, denn die Autorin hat ihr 
»Radln auf Wegaln« in Wien und im Südburgenland 
angesiedelt. Insgesamt sind die Senryū und Haiku in 
sechs Kapitel unterteilt, zwei davon heißen »allaweu« 
und »nochdenkn«, die restlichen vier sind den Jahres-
zeiten gewidmet. Besonders spannend ist es, wenn man 
beide Publika tionen vor sich liegen hat, dann kann man 
nachvollziehen, wie Veran die Haiku von Büerken für 
das Wienerische angeglichen hat. Kommt es dem Au-
tor im Original so vor, als stünde Annette noch immer 
hinterm Fenster des Hauses Hülshoff, begegnen wir bei 
Traude Veran auf einer Fahrt durch den Dritten Ilse 
Aichinger und ihrer Zwillingsschwester Helga. Aus den 
Nachrichten auf WDR2 wird die Zeit im Bild, und wäh-
rend die Sonne sich bei Büerken leise am Horizont senkt, 
versteckt sie sich bei Veran bereits hinterm Schilf.   
»Radln auf Wegaln« kann man gemütlich zu Hau-
se lesen. Oder aber, man legt das Büchlein in ei-
nen gut gefüllten Picknickkorb, radelt selbst los 
und sucht sich ein schönes Leseplätzchen.        MPK
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